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LANDESJOURNAL
Weichenstellung

Wenn diese Zeitschrift in Eurem 
Briefkasten liegt und Ihr dann in ihr 
lest, hat der Monat November gera-
de begonnen.

Für uns, die Gewerkschaft der Poli-
zei (GdP), ist es in diesem Jahr ein be-
sonderer November. Zuerst findet 
vom 10. bis 13. 11. 2014 der GdP-Bun-
deskongress in Berlin statt. Der Bun-
deskongress ist das höchste Gremium 
der Gewerkschaft der Polizei, denn 
dort werden die Weichen für die 
nächsten Jahre gestellt. 

Wir werden mit über 200 Kollegin-
nen und Kollegen aus allen Bundes-
ländern diskutieren, argumentieren 
und streiten, welche Meinung, Rich-
tung, Auffassung die Gewerkschaft 
der Polizei zu den unterschiedlichsten 
berufspolitischen, gesellschaftlichen 
und gewerkschaftspolitischen The-
men haben wird. Baden-Württem-
berg wird mit 17 Delegierten aus fast 
allen Präsidien vertreten sein und 
sich intensiv an der Meinungsbildung 
beteiligen. 

Wir wollen uns einbringen und dies 
nicht nur mit Argumenten, sondern 
auch mit Personen: Dagmar Hölzl als 
Bundesfrauenvorsitzende, Werner Fi-
scher als Mitglied im geschäftsfüh-
renden Bundesseniorenvorstand und 
Rüdiger Seidenspinner als Mitglied 
im geschäftsführenden Bundesvor-
stand sind bis dato Beleg dafür und 
daran soll sich nichts ändern. Rüdiger 
Seidenspinner, unser Landesvorsit-
zender, wird sich dem Votum der De-
legierten stellen und erneut für den 
geschäftsführenden Bundesvorstand 
kandidieren.

Dem Votum der Beschäftigten der 
Polizei in Baden-Württemberg stellen 
sich im November aber auch  die 
GdP-Personalratskandidatinnen und 
-kandidaten. Vom 24. bis 27. 11. 2014 
werden die neuen Personalräte in 
den Präsidien und im Hauptpersonal-
rat Polizei im Innenministerium ge-
wählt. 

Es ist gut, dass sich viele Kollegin-
nen und Kollegen zur Wahl stellen. 

Der November der Entscheidungen
Von Rüdiger Seidenspinner, GdP-Landesvorsitzender 

Leider ist es nicht mehr „in“, sich für 
ein Ehrenamt, das neben dem tägli-
chen Dienst erfüllt werden muss, zur 
Verfügung zu stellen. Das Verständ-
nis der Vorgesetzten oder sehr oft 
auch in der Kollegenschaft fehlt und 
Personalrat wird vielerorts als Hemm-
schuh betrachtet.

Personalratsarbeit ist Demokratie, 
die uns Beschäftigten mit einbezieht. 
Der Gesetzgeber hat die Arbeit von 
Personalräten ganz klar definiert und 
welchen Stellenwert sie haben.

Deshalb haben alle Kandidatinnen 
und Kandidaten eines mit Sicherheit 
zu 100% verdient, nämlich Hochach-
tung für ihre Kandidatur und eine 
hohe Wahlbeteiligung von uns.

Eine hohe Wahlbeteiligung macht 
nämlich denen, die gerne Ihre eigene 
Polizei basteln möchten, deutlich, 
dass es ohne die Beschäftigten nicht 
geht und die Kolleginnen und Kolle-
gen, egal ob Beamte oder Tarifbe-
schäftigte, egal ob Polizist oder Ver-
waltungsbeamte nicht ihre Schach- 
figuren sind, die sie je nach Laune 
verschieben können.

In der nächsten Zeit werden wir, 
die Polizei, mit Themen konfrontiert 
werden, die alles andere als lustig 
sind. Diese sind beispielsweise die 
enorme Arbeitsverdichtung, eine 

mangelhafte Personaldichte, fehlen-
de Beförderungs-  und Höhergruppie-
rungsmöglichkeiten und eine Ar-
beitszeitdiskussion. Gerade das 
Thema Arbeitszeit wird die Emotio-
nen neu entfachen, denn einige Vor-
schläge werden zwar mit rechtlichen 
Notwendigkeiten begründet werden, 
aber bei genauem Hinsehen wird un-
sere Personalmisere wohl der wahre 
Grund sein. Die Erkenntnis, dass das 
Leben außerhalb der Polizei und Frei-
zeit ebenso wichtig ist wie der Beruf, 
hat sich noch nicht in allen Köpfen 
festgesetzt und dementsprechend 
sind dann die Vorhaben.

Hier werden engagierte Personal-
rätinnen und Personalräte benötigt, 
die das Schlimmste verhindern.

Die schlauen Dienststellenleiter 
werden mit ihren Personalräten einen 
Kompromisskurs einschlagen, die an-
deren einen Konfrontationskurs. Für 
beide Kursrichtungen sind Personal-
räte mit der notwendigen Sachkennt-
nis und dem erforderliche Fachwissen 
notwendig; Personalräte, die das Herz 
auf dem richtigen Fleck haben. 

Damit diese Personalräte aber ihre 
Arbeit leisten können, müssen alle 
zur Wahl gehen. Schaut auf Eure Kol-
leginnen und Kollegen, sprecht sie an 
und nehmt sie mit zur Wahl. Nur so 
können wir als Beschäftigte klar und 
deutlich machen, dass wir mitreden 
wollen.

Deshalb gilt: Wählen gehen ist eine 
Pflicht, die nicht wehtut.

Gemeinschaft gewinnt

Euer Rüdiger Seidenspinner
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Der Redaktionsschluss für die De-
zember-Ausgabe 2014 des Landes-
journals Baden-Württemberg  ist am 
Freitag, dem 6. November, und für 
die Januar-Ausgabe 2015 bereits am 
Freitag, dem 28. November 2014. 
Nicht rechtzeitig zum Redaktions-
schluss eingesandte Artikel können 
von uns leider nicht mehr berück-
sichtigt werden. Zur einfacheren Be-
arbeitung bitten wir um Übersen-
dung von unformatierten Texten 
ohne Fotos. Diese bitte separat ver-
senden.� Wolfgang Kircher

Am 22. September fand in der Ge-
schäftsstelle eine Personalrätekonfe-
renz der Vorstandsmitglieder in den 
Übergangspersonalräten bei den Po-
lizeipräsidien statt.

Ein wichtiger Tagesordnungspunkt 
waren der Informationsaustausch und 
die Berichte aus den Übergangsperso-
nalräten. In manchen Präsidien fan-
den wohl während der Zeit der Inte-
rimspräsidenten wichtige Entschei- 
dungen nicht statt – entweder weil man 
dem zukünftigen Amtsinhaber nicht 
vorgreifen wollte, oder weil die eigent-
liche zuständige Amtsführung und die 
Belastung mit einem zusätzlichen Prä-
sidium doch sehr belastend war.

Durch die Reform sind in den Präsi-
dien völlig unterschiedliche Beschäf-
tigtenstrukturen geschaffen wor- 
den. Durch die Auflösung der Lan-
despolizeidirektionen seien z. B. in 
den Aufnahmepräsidien die Endäm-
ter überdurchschnittlich hoch, sodass 

Personalrat

Personalrätekonferenz für Vorstandsmit-
glieder in den Übergangspersonalräten

es fast keine Beförderungsmöglich-
keiten mehr gibt. Unterschiedliche 
Altersstrukturen führen ebenfalls zu 
negativen Verschiebungen in den 
einzelnen Präsidien.

Beim Umgang mit dem neuen 
LPVG wurde festgestellt, dass es im 
Land wohl unterschiedliche Ausle-
gungen beim Beschäftigtenbegriff, 
der Wahlberechtigung und der Wähl-
barkeit bei den Personalratswahlen 
gibt.� wki

Am Donnerstag, dem 25. Septem-
ber, hatte der Landtag Baden-Würt-
temberg, vertreten durch den Präsi-
denten  Guido Wolf, zum „Empfang 
der Betriebs- und Personalräte“ ein-
geladen. Ca. 150 Kolleginnen und 
Kollegen waren der Einladung ge-
folgt. Von der GdP waren Landesvor-
sitzender Rüdiger Seidenspinner, sei-
ne Stellvertreter Wolfgang Kircher 
und Hans-Jürgen Kirstein, Landes-
kassier Rolf Kircher (alle auch Perso-

DGB

Betriebs- und Personalräteempfang des 
Landtags Baden-Württemberg

nalräte im Hauptpersonalrat Polizei), 
Walter Burkart, GdP-Kreisgruppen-
vorsitzender des PP Stuttgart, Mit-
glied im GdP-Landesvorstand und 
Personalrat, Sybille Pilger, stellvertre-
tende Personalratsvorsitzende beim 
LKA, und Kathrin Ziegler, ebenfalls 
Personalrätin beim LKA, bei der Ver-
anstaltung.

„Dies ist der Rahmen, auch mal 
Danke zu sagen. Danke an die vielen 
anwesenden Gewerkschafter und 
Gewerkschafterinnen, die mit ihrer 
Arbeit eine tragende Stütze nicht nur 
des Wirtschaftsstandortes Baden-
Württemberg sind, sondern auch der 
Gesellschaft,“ so Nikolaus Landgraf 
in seiner Rede an die Betriebs- und 
Personalräte. 

Weitere Anliegen des DGB-Lan-
desvorsitzenden waren u. a. das Ge-
setz zur Bildungszeit mit der landes-
weiten Kampagne „Gib mir 5“ und 
die Einhaltung unserer Standards für 
gute und sichere Arbeit.� wki
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Erfolge

Diese, noch freundlich formulierte 
Frage bekomme ich immer wieder 
gestellt.

Es ist eine Frage, die einem – vor 
allem wenn sie etwas unfreundlicher 
gestellt wird – immer wieder ein Stich 
ins Herz versetzt.

Vergessen wir so schnell oder kom-
munizieren wir als Gewerkschaft so 
schlecht? 

Zugegeben, die News von vorges-
tern sind in unserer schnelllebigen 
Zeit ruckzuck vergessen und bestimm-
te Errungenschaften werden nur von 
denen richtig wahrgenommen, die sie 
hautnah erfahren.

Aber dennoch ist die Frage berech-
tigt, was wir eigentlich in der letzten 
Zeit erreicht haben.

Aus meiner Sicht ist diese Frage 
sehr schnell und klar zu beantworten. 
Ich möchte aber auch gleich klarstel-
len, dass der Erfolg viele Väter hat und 
nur wenige wissen, wie manche Ent-
scheidungen wirklich zustande ge-
kommen sind.

– Die „Freie Heilfürsorge“ stand 
und steht immer wieder auf der 
Streichliste. Es ist uns abermals ge-
glückt, sie von der Streichliste zu strei-
chen. Das nimmt man natürlich so 
nicht zur Kenntnis, aber die Nettonull-
verschuldung hätte um ein Haar die 
„Freie Heilfürsorge“ gefressen. Nur 
durch harte, intensive Gespräche 
konnte die Streichung verhindert wer-
den. 

– Eine vom Ministerpräsidenten 
und seinem Staatssekretär Murawski 
lange vorgesehene Nullrunde konnte 
verhindert werden.

– 500 Stellenhebungen vom mittle-
ren Dienst in den gehobenen Dienst 
durch sogenannte Q-Maßnahmen 
wurden vollzogen. Auch wenn dies 
nicht die Zweigeteilte Laufbahn ist, ist 
es ein weiterer kleiner Schritt in diese 
Richtung.

– Fünf Tage Zusatzurlaub für le-
bensältere Beamte im Wechselschicht-
dienst ist ein kleines Pro für unsere 
Schichtdienstkolleginnen und -kolle-
gen,  um das uns andere Bundesländer 
beneiden.

– Nach 14 Jahren Verhandlungen 
und zahlreichen Gesprächen konnten 
endlich über 160 Höhergruppierun-
gen im Tarifbereich von EG 6 nach EG 
9 erreicht werden.

Wozu brauchen wir überhaupt Gewerkschaften?
– Über 600 Millionen Investitionen 

und Budgeterweiterungen im Bereich 
Polizei werden leider nicht gleich 
wahrgenommen, weil oft der Einzelne 
nichts davon hat. 

Es macht aber gleichzeitig zweierlei 
deutlich: 

Zum einem hat unsere Kritik end-
lich Früchte getragen, denn wir wur-
den jahrelang an den Pranger gestellt, 
wenn wir behauptet haben, dass es 
hinten und vorne bei der Polizei fehlt, 
und zum zweiten die Erkenntnis, lan-
ger Atem und viel Geduld zahlt sich 
aus!

– Für den nächsten Doppelhaushalt 
sollen nun 500 zusätzliche A9+Z- 
Stellen und 100 zusätzliche A9-Stel-
len geschaffen werden, wie weitere 
Höhergruppierungsmöglichkeiten im 
Tarifbereich. 

Zu allen diesen Erfolgen haben wir 
unseren Beitrag geleistet. 

Leider kön-
nen wir nicht 
alle Unge-
rechtigkeiten 
aus der Welt 
schaffen, so 
zum Beispiel, 
dass es Kolle-
ginnen und 
Kollegen gibt, 
die über W8 in 
den gehobe-
nen Dienst 
aufgestiegen 
sind und seit 
über zehn Jah-
ren in A 10 
hängen. Der 
Grund hierfür 
ist nicht  man-
gelnde Leis-
tungsfähig-
keit, sondern 
das Fehlen 
von freien 
Stellen. 

Hierzu ein 
Beispiel: ein 
Kollege in A 13 
verlängert, so 
kann ein A12er 
nicht beför-
dert werden 
und der A11er 
bleibt auch 
das, was er ist. 
Dies bedeutet 

für den A10er ebenfalls Stillstand. 
Hier hätte ein Streichen der 10% on 
top die Spreu vom Weizen trennen 
können, doch die Finanzpolitiker im 
Land rechnen hier verdammt hart. Ob-
wohl das Land in vielen Fällen 10% 
mehr bezahlt (Ausnahme die 71,75%  
sind nicht erreicht), der Beamte anstatt 
71,75% Pension ein Jahr oder mehr 
seine 100% Bezüge bekommt und 
während der Verlängerung weiterhin 
„Freie Heilfürsorge“ hat, spart das 
Land über fünf Millionen Euro. Das ist 
eine Misere, die eine Diskussion über 
eine Sonderaltersgrenze wie bei der 
Feuerwehr für die Polizei beendet hat.

Es gibt noch verdammt viel zu tun, 
aber wir sollten auch feststellen, dass 
uns doch eine ganze Menge geglückt 
ist. 

Gemeinsam sind wir stark

Euer Rüdiger Seidenspinner

Der geschäftsführende GdP-Landesvorstand: v. l. n. r. Rolf Kircher 
(Landeskassier), Robert Silbe (Schriftführer), Wolfgang Kircher (stellv. 
Vorsitzender), Christina Falk (stellv. Vorsitzende), Rüdiger Seidenspinner 
(Landesvorsitzender), Thomas Mohr (stellv. Schriftführer), Gundram 
Lottmann (stellv. Kassier) und Hans-Jürgen Kirstein (stellv. Vorsitzender) 
�F oto: Brigita Erceg
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Gewalt gegen Polizeibeamte

Ein besseres Ambiente hätten 
sich die Veranstalter gar nicht ein-
fallen lassen. Extra zur Buchvor-
stellung „Es reicht! – Gewalt ge-
gen Polizeibeamte. Betroffene 
erzählen“ wurden die Einsatzfahr-
zeuge der Esslinger Feuerwehr ins 
Freie gestellt und die Halle deko-
riert und bestuhlt.

 
Der Einladung des Buchautors 

Ltd. Polizeidirektor Burkhard Metz-
ger und des Stieglitz Verlag waren 
zahlreiche Gäste gefolgt. Allen vor-
an der Innenminister Reinhold Gall 
in Begleitung des Landespolizeiprä-
sidenten Gerhard Klotter, zahlrei-
che Polizeipräsidenten und Damen 
und Herren aus der Führung der Po-
lizei Baden-Württemberg, die Po-
lizeiseelsorger und die beiden Vor-
sitzenden der DPolG und des BdK. 

Die Gewerkschaft der Polizei war 
durch ihren Landesvorsitzenden 
Rüdiger Seidenspinner, seine Stell-
vertreter Wolfgang Kircher und 
Hans-Jürgen Kirstein, durch den 

Die Buchvorstellung
Landeskassier Rolf Kircher, seinen 
Stellvertreteter Gundram Lottmann 
und zahlreiche Kolleginnen und Kol-
legen aus Esslingen und Umgebung 
vertreten. 

In seiner Laudatio ging Innenmi-
nister Gall auf die steigende Gewalt 
gegen Polizeibeamte und die damit 
verbundenen körperlichen und ver-
balen Verletzungen ein. 

Zu Beginn erzählte der Autor 
Burkhard Metzger, wie es zu dem 
Buch gekom-
men war. Das 
Buch beinhalte 
Erlebnisse von 
K o l l e g i n n e n 
und Kollegen, 
die sie entweder 
selber aufge-
schrieben oder 
ihm erzählt ha-
ben. Als Buch 
zusammenge-
stellt spricht es 
für sich und die 
Thematik.

 Musikalisch umrahmt wurde die 
Veranstaltung von einem Ensemble 
der „Open Doors“, dem Gewinner-
chor des SWR Chorduells 2012, einem 
der besten Chöre des Landes, unter 
der Leitung von Uli Dachtler. Mitten in 
der Veranstaltung wurden die Zuhörer 
plötzlich und unvermittelt in die Wirk-
lichkeit zurückgeholt, als die Feuer-
wehr wegen eines Alarmes ausrücken 
musste. (siehe auch Buchbesprechung) 

wki

buchbesprechung

Acht Großbuchstaben, ein Ausru-
fezeichen. Zwei Worte, eine Aussage: 
„ES REICHT!“ So kompromisslos 
wie der Titel, so unmissverständlich 
sind die kurzen Kapitel, die Burk-
hard Metzger, früherer Leiter der Po-
lizeidirektion Pforzheim, für sein 
neues Buch zu einer vielschichtigen 
Szenenfolge zusammengestellt hat. 

Er, der am Beginn seiner Karriere 
selbst als Streifenbeamter gearbeitet 
hat, lässt Kollegen zu Wort kommen, 
die im Einsatz mit Gewalt konfron-
tiert wurden.

Gewalt, vor der es nicht nur die 
Opfer von Straftätern zu schützen 
galt, sondern solche, die sich explizit 
gegen die Beamten richtete. Oft aus 
scheinbar heiterem Himmel. Oft mit 
weitreichenden Folgen.

Die Blutstropfen auf dem Cover 
lassen keinen Zweifel daran, dass 
sich das Buch kaum für eine gemüt-

„Es reicht! – Gewalt gegen Polizeibeamte. 
Betroffene erzählen“ – Ein Buch mit Botschaft

lich-entspannende Gute-Nacht-Lek-
türe eignet. Zu betroffen lassen die 
Episoden den Leser zurück, der in 
eine Welt eintaucht, die ihm so in den 
Medien selten begegnet: Er begleitet 
den Polizisten quasi beim Einsatz, 
wird wie er überrascht von häufig 
nicht vorhersehbaren Gewaltexzes-
sen, leidet mit, wenn die Schlagzeilen 
über den Einsatz längst gedruckt, die 
Meldungen längst vergessen, die Fol-
gen für den Beamten aber längst 
nicht verheilt sind.

Reißerisch könnten solche Ge-
schichten aufgemacht sein, als Helden 
könnten sich die Betroffenen stilisie-
ren, mit ausschmückenden Adjektiven 
um sich werfen oder den Aggressor 
plakativ als Monster darstellen. Doch 
weder in der Wortwahl noch im Duk-
tus tappen die Autoren in diese Falle. 
Burkhard Metzger und jene, die er, 
meist namentlich benannt, ihre Ge-
schichten erzählen lässt, setzen statt-
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buchbesprechung

dessen auf die nüchterne Macht der 
Fakten. Ohne lange Vorreden berich-
ten jene, die Gewalt erfahren muss-
ten, von ihren Erlebnissen, und – von 
ganz dramatischen Notrufen wie im 
Fall des Amoklaufs von Winnenden 
abgesehen – lesen sich die ersten Ab-
schnitte oft wie ein sachlicher Ein-
satzbericht, der zwar Einblicke in die 
routinierte Polizeiarbeit vermittelt, 
aber wenig Aufregerpotenzial ver-
spricht. Doch dann bricht die Gewalt 
über die Polizisten herein, sei es, 

wenn ein Betrunkener wüst um sich 
schlägt, ein Vergewaltiger das Mes-
ser zückt oder auf den Streifenwagen 
geschossen wird. Die Kapitel führen 
nicht nur die vielfältigen Facetten von 
Übergriffen vor Augen, sondern re-
gen auch zum Nachdenken über die 
Ursachen an. Warum werden sie atta-
ckiert?, fragen sich nicht nur die Be-
troffenen. Nur weil sie Polizisten sind? 
Weil die Gewalt in einer abgestumpf-
ten Gesellschaft an der Tagesordnung 
ist und sich irgendwo bahnbrechen 

muss? Eine allgemeingültige Antwort 
kann das Buch nicht geben, will es 
auch nicht, aber es kann und muss 
den Blick von den Wunden der Poli-
zisten auf ein Thema lenken, das alle 
schmerzt, denn es betrifft nicht nur 
einen kleinen Personenkreis, sondern 
die ganze Gesellschaft.

Das Buch „ES REICHT! Gewalt ge-
gen Polizeibeamte. Betroffene erzäh-
len“ umfasst 146 Seiten und ist im 
Stieglitz Verlag erschienen. ISBN 13: 
978-3-7987-0416-9.� cb

Werner Fischer, unser Landesseni-
orenvorsitzender, feierte im Oktober 
seinen 70. Geburtstag. 

Werner, der seit einigen Jahren 
Vorsitzender der GdP-Senioren ist, 
war bis zu seiner Pensionierung Bei-
sitzer für die Kriminalpolizei im GdP 
Landesvorstand.

Anfang des Jahres wurde er in den 
geschäftsführenden Bundessenioren-
vorstand gewählt. 

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen Gesundheit und weiterhin 
viel Kraft für die Interessenvertre-
tung unserer Seniorinnen und Senio-
ren.

Wir gratulieren

Werner Fischer hatte Geburtstag
Jahreshaupt- 

versammlung der GdP- 
Kreisgruppe Stuttgart 

Polizeipräsidium

Die KG PP Stuttgart führt am

Dienstag, 18. 11. 2014, ab 13.30 Uhr
im Restaurant „Haus am See“, 70378 
Stuttgart-Mühlhausen, Mühlhäuser 
Straße 311, Telefon 07 11-53 41 97, 
ihre Jahreshauptversammlung durch. 
Die Mitglieder der Kreisgruppe sind 
dazu herzlich eingeladen.� W. B.

Seniorenstammtisch 
der GdP-Kreisgruppe 

Heilbronn
Die GdP-Senioren der KG treffen 

sich zum Stammtisch am Montag, 
dem 24. November 2014, um 14.30 
Uhr in der Kantine PP/Finanzamt 
Heilbronn. � MfG Erich Weiß

Aus den Bezirks- und 
Kreisgruppen

Der November 2014 ist ein wichti-
ger Monat für Walter Priester vom 
Logistikzentrum Baden-Württem-
berg, denn er geht in Altersteilzeit.

Walter Priester war als Bekleidungs-
techniker schon bei der Einführung der 
damals moosgrünen bundeseinheitli-
chen Polizeiunform dabei und nun bei 
der Einführung der blauen Uniform. 

Durch sein Fachwissen ist er nicht 
nur im ganzen Land bekannt, son-
dern bundesweit kennen ihn alle Be-
schaffer der jeweiligen Beschaffungs-
stellen und schätzen sein Fachwissen. 
Er hat über die Jahre so für manche  
Neuerungen und Verbesserungen an 
unserer Dienstkleidung gesorgt. Nun 

Die GdP sagt Danke

Ein Bekleidungstechniker geht in den Ruhestand
wird er sich um andere Dinge küm-
mern und sich Zeit für die schönen 
Dinge des Lebens nehmen.

Die Gewerkschaft der Polizei (GdP) 
sagt Danke und wünscht Walter 
Priester alles, alles Gute.� RSeid
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